
Erfahrungsbericht: Universidade de Lisboa (Portugal) 

Auslandssemester SoSe2025  

Motivation 

Bereits zu Beginn des Studiums war mir klar, dass ich ein Auslandssemester 

machen möchte. Die Möglichkeit für ein Semester ins Ausland zu gehen, ist 

eine unfassbare Chance für junge Menschen ihre Komfortzone für einen 

Zeitraum zu verlassen und neue akademische und soziokulturelle Erfahrungen 

zu sammeln. Diese Chance wollte ich im Rahmen von ERASMUS + nutzen. Mir 

war es wichtig in ein warmes europäisches Land zu gehen, welches eine 

Großstadt an der Küste ist. Ebenso sollten mich Kultur und Sprache 

interessieren. Die Auswahl Lissabon war für mich eine schnelle Entscheidung. 

Bewerbungsunterlagen 

Für den Bewerbungsprozess über ZIB Med werden Lebenslauf und 

Motivationsschreiben auf Deutsch und Portugiesisch benötigt. Ebenso 

Physikumszeugnis und ein portugiesisches Sprachzertifikat (mind. B1). Ein 

(vorübergehendes) Learning Agreement muss auch hochgeladen werden. 

Dieses kann (oft) noch im Nachhinein verändert werden, wenn beide 

Universitäten damit einverstanden sind. Ich hatte dabei keine Probleme. Beim 

Learning Agreement sind auf jeden Fall die ECTS und die Anrechbarkeit zu 

beachten. Es ist wichtig den Kölner Kurskatalog mit den aus Lissabon zu 

vergleichen, um keine spätere Probleme mit der Anerkennung zu haben. 

  

Versicherungen 

Meine Auslandsversicherung habe ich mithilfe des Marburger Bundes bei der 

Allianz abgeschlossen. Die studentische Mitgliedschaft beim Marburger Bund 
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gibt die Möglichkeit einer kostenlosen Auslandsversicherung für akademische 

Auslandsaufenthalte. 

Sprachliche Vorbereitung 

Im Sommer vor meinem Auslandsaufenthalt hatte ich bereits einen 

einmonatigen Sprachkurs in Lissabon absolviert. Danach hatte ich immer mal 

wieder Online Sprachunterricht, da ich nicht in den Portugiesisch-Sprachkurs 

der UzK reingekommen bin. Formal hatte ich ein B1 Level, jedoch habe ich die 

Sprache erst im Verlauf des Auslandssemesters mehr oder weniger praktisch 

gelernt. 

Einschreibeformalitäten 

Sobald die Studierenden in Lissabon antreffen, findet ein Online-Treffen mit der 

Koordinatorin Maria Baiao statt. Die Auswahl des Termins suchen die 

Studierenden über ein Online Portal aus, eine E-Mail hierzu wird vorab 

geschickt. Beim Online Treffen werden letzte Formalitäten besprochen, wie die 

Bestätigung des Learning Agreements und die Zusendung des Semesterplans. 

Ebenso erhalten die Studierenden eine Bestätigung, um die kostenlose Metro-

Karte zu erhalten. Diese gilt glaube ich bis 24 Jahre. 

Die Fachschaft (FMUL) mit der Studierendeninitiative AEFML kontaktiert die 

Studierenden bereits über die ulisboa E-Mail bzgl. eines Kennenlernens und 

um Fragen zu klären. An dem Kennenlerntag habe ich viele andere deutsche 

Medizinstudierende kennengelernt. Auch wurden gemeinsame Rundgänge und 

eine Surfstunde organisiert. Darüber hinaus hat die AEFML sehr coole 

Veranstaltungen organsiert, diese werden jedoch meistens nur von den 

portugiesischen Studierenden genutzt. 
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Wohnungssuche 

Die Wohnungssuche gestaltet sich unterschiedlich je nach Budget. Bereits für 

portugiesische Verhältnisse ist Lissabon eine teure Stadt. WG-Zimmer für 

ausländische Studierende beginnen bei ca. 500EUR. Ich selber habe 550EUR 

bezahlt, einige hatten bis zu 700EUR bezahlt. Meiner Meinung nach ist es aber 

gut möglich ein WG-Zimmer um 550 bis 600EUR zu finden. 

Die meisten ERASMUS-Studierenden finden die WG-Zimmer über Online 

Plattformen wie Uniplaces oder Spotahome, bei denen jedoch hohe 

Vermittlungsgebühren und andere vermeidbare Kosten anfallen. Anscheinend 

sollen auf diesen Plattformen auch einige Betrüger*innen sein. Ich hatte mein 

WG-Zimmer über Idealista gefunden. Idealista ist die Plattform, die auch die 

meisten Portugies*innen für ihre WG-Suche benutzen. Die Wohnungssuche 

war nicht allzu schwer, nachdem ich mich intensiv darum gekümmert hatte. 

Ich hatte in Anjos gewohnt und würde es wieder machen! Eine sehr lebhafte 

Gegend mit vielen Bars, einem schönen Aussichtspunkt (Miradouro), vielen 

Restaurants und Veranstaltungen. Die meisten Studierenden wohnten entlang 

der grünen Metro-Linie (Anjos, Arroios), jedoch ist die allgemeine Regel, dass 

Martim Moniz aus Sicherheitsgründen eher vermieden wird. Ich persönlich 

hatte von keinem Zwischenfall mitbekommen und habe mich überall in 

Lissabon sicher gefühlt. Andere Schöne Gegenden zum Leben sind Santos, 

Principe Real und Jardim da Estrela. 

Lebenshaltungskosten und ÖPNV 

Lissabon ist etwas günstiger als Deutschland, aber nicht viel. Viele moderne 

Cafés und Restaurants sind genauso teuer wie in Deutschland. Lokale und 

traditionelle Cafés und Restaurants sind jedoch um einiges günstiger. Der 

Kaffee in den traditionellen Pastelarias war nicht nur günstiger, sondern auch 

meiner Meinung nach auch leckerer. Pastelarias sind an jeder Ecke 

vorzufinden.  
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Durch die kostenlose Metro-Karte (bis 24 Jahre) war der Transport kostenlos. 

Im Vergleich zu DE sind Uber und Bolt viel günstiger, weshalb wir diese viel 

nutzten, um bspw. schneller an den Strand oder Clubs zu fahren. 

Belegte Veranstaltungen 

Ich hatte Augenheilkunde, Psychiatrie, Neurologie und den praktischen Teil von 

Gynäkologie/Geburtenheilkunde belegt. Eine Woche vor Vorlesungsstart 

besteht die Möglichkeit Wahlblöcke zu wählen. Da hatte ich Psychosomatik 

gewählt. In den ersten offiziellen zwei Wochen sind nur Vorlesungen und keine 

Anwesenheitspflicht. 

Die Fächer sind meistens in TP (téorico-pratico) und P (pratico) aufgeteilt. 

Jedem Tag war ein Fach zugeteilt. Wir starteten mit dem theoretisch-

praktischen Teil und wurden dann in kleine Gruppen (2-5 Studierende) für den 

praktischen Teil aufgeteilt. 

In der Augenheilkunde und Neurologie hatten wir immer Patient*innenkontakt 

auf Station oder in der Ambulanz. In Psychiatrie kamen die einzelnen 

Patient*innen in die Kursräume.  

In OB/GYN hatten wir viel mit Simulationsmodellen gearbeitet, es gab 

tendenziell eher wenig Patient*innenkontakt, aber sehr viel Theorie. 

Im Großen und Ganzen müssen die Studierenden in allen aufgezählten 

Fächern mehrere Historia Clinicas (Anamnesen / Ärzt*innenbriefe) verfassen 

und diese z. B. in OB/GYN präsentieren. Dies hat sich manchmal als schwierig 

erwiesen, da die Erhebung und Verfassung der Daten auf Portugiesisch ablief. 

Jedoch waren im Allgemeinen sowohl Studierende und Dozierende bzgl. der 

Sprachbarriere hilfsbereit. Auch haben manchmal Patient*innen mit den 

ERASMUS-Studierenden auf Englisch gesprochen. 

In Augenheilkunde und Neurologie müssen kleine OSCEs und in Psychiatrie ein 

Ärzt*innen-Patient*innen-Gespräch absolviert werden. Diese sind aber alle 

machbar. 
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Fachliche und persönliche Eindrücke 

Die ULisboa und das HSM (Hospital Santa Maria) haben mir sehr gefallen. 

Auch wenn das Krankenhaus für deutsche Verhältnisse etwas herunter-

gekommen aussieht, hatte ich immer das Gefühl, dass die Patient*innen in 

guten Händen aufgehoben waren. Ein Ärzt*innenmangel scheint es in Portugal 

nicht zu geben. Auch wenn ich nicht alles verstanden hatte, hatte ich immer 

den Eindruck, dass die Lehre sehr gut ist, vielleicht sogar besser als in Köln. 

Das einzige Problem ist echt die Sprachbarriere. Auch mit einem B1 Level bin 

ich in der Verständigung, v.a. mit den Patient*innen, nicht weit gekommen, was 

manchmal echt frustrierend war. Einige Dozierende übersetzten, die meisten 

gar nicht, außer bei Nachfrage, aber dann auch nur kurz. Trotzdem hatte ich 

aber das Gefühl, dass viele Dozierende, v.a. im praktischen Teil bemüht waren, 

dass ERASMUS-Studierende folgen konnten. Das Sprachverständnis wird 

besser, dadurch dass die ganze Zeit portugiesisch gesprochen wird. 

Die Organisation über Moodle ist aufm ersten Blick katastrophal, aber 

irgendwann hatte ich mich daran gewöhnt. Es ist zu beachten, dass 

Studierende täglich ihren Moodle-Ordner und ulisboa Mails checken. Dafür war 

der Kontakt mit den Sekretariaten der Kliniken sehr gut und hilfsbereit. 

An der FMUL gibt es im Vergleich zu Köln viele Abgaben und Zwischen-

prüfungen (Mini-OSCEs und kleine MC-Prüfungen), alles an sich machbar, 

jedoch viel an der Zahl. Das Gute ist, dass die Bestehensquote bei allen 

Sachen knapp 50% sind. 

Freizeitaktivitäten 

Lissabon hat sehr viele Freizeitaktivitäten anzubieten. Ich hatte anfangs durch 

den Besuch einiger ESN und ELL Veranstaltungen tolle Freundschaften 

geschlossen. Das große Angebot für Lissaboner*innen und ERASMUS-

Studierende kann einige auch erstmal überwältigen, es ist aber ziemlich cool. 

Vor allem ist die queere Szene sehr groß in Lissabon. Es gibt sehr viele queere 

oder queerpositive Spaces in Lissabon, die echt toll sind. Auch über ESN gibt 
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es eine queere Gruppe, die einmal im Monat Sachen organisiert. Darüber habe 

ich meine engsten Freundschaften geknüpft und die lebendige queere Szene 

Lissabons kennengelernt. Während meines ERASMUS hatte ich das Glück, 

dass die EUROPRIDE dieses Jahr in Lissabon stattfand, was auch ein großes 

Highlight war. 

Meine Lieblings Go-to´s: 

Clubs:  

- Outra Cena (Techno, Queer) 

- LuxFragil (Techno/House, gemischtes Publikum) 

- Planeta Manas (Techno, Queer) (hat jedoch zum Ende meines ERASMUS 

geschlossen) 

- Higher Ground (Disco, House) 

- 8Marvilla (manchmal Techno-Veranstaltungen) 

Drag-Bars:  

- Drama Bar (englischsprachig) 

- Finalmente Club  

Bars: 

- Zé dos Bois Gallery 

- Casa Intependente 

- Casa do Comum 

- Sobrio 
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Outdoor-Spots: 

- Miradouro de Monte Agudo (sehr beliebt unter Studierenden und anderen 

jungen Menschen, queerowned) 

- Jardim da Estrela 

- Jardim do Rio 

- Miradouro de Santa Catarina 

Restaurants: 

- Lisboa Tu e Eu 2 

- Darshan Nepal 

- Mercado Oriental Martim Moniz 

- RD´s 

Strände 

- Costa da Caparica 

- Carcavelos 

Anrechnung von Studienleistungen 

Ich bin noch dabei mir die Sachen anrechnen zu lassen, die Kommunikation mit 

dem ZIB Med klappt gut. 

7



Anmerkungen 

Lissabon war für mich die richtige Entscheidung. Ich hatte eine sehr tolle Zeit. 

Auch wenn der Unialltag manchmal holprig war, hat im Nachhinein für mich 

alles geklappt und ich habe viel lernen können. Ich habe sehr tolle Menschen 

kennengelernt, mit denen ich die schönen Erfahrungen in Lissabon teilen 

konnte. Zudem konnte ich eine neue Sprache lernen und einen Einblick in eine 

andere Kultur bekommen. Mein persönliches Highlight war die blühende und 

aktive queere Welt Lissabons!
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